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Mit der Situationsanalyse ethnografische und 
diskursanalytische Materialien ins Gespräch bringen

Thomas Grunau

Teil I: Kontextinformationen

Das folgende Material stammt aus einer Dissertation, die im Jahr 2020 abgeschlossen wurde (Grunau 
2021). Die Forschungsarbeit beschäftigt sich mit dem in Sportvereinen organisierten Kinderfußball und 
geht den Fragen nach, wie in ebenjener sozialen Welt (Strauss 1993) das Verhältnis zwischen privaten 
und öffentlichen Erziehungssphären (neu) justiert wird und welche Prozesse der Pädagogisierung sich 
feststellen lassen. Damit bewegt sich die Arbeit im Schnittfeld von erziehungswissenschaftlicher Kind-
heits- und Familienforschung. Der Forschungszugang beruhte auf der Annahme, dass es sich bei Familie 
um eine Herstellungsleistung handelt, die in Auseinandersetzung mit ‚inneren‘ und ‚äußeren‘ An- und 
Herausforderungen hervorgebracht wird (vgl. Krinninger 2018 in FalKi Heft 1; Müller/Krinninger 2016). 
Durch die Untersuchung von Familie im Umfeld eines Sportvereins wurde der Versuch unternommen, 
selbige nicht mit dem familialen Binnenmilieu gleichzusetzen, sondern familiale Praktiken ‚außer Haus‘ 
zu untersuchen. Indem Eltern versuchen, ihre Kinder bereits in frühen Jahren durch die Nutzung ge-
zielter Nachmittagsangebote zu fördern, fungieren sie als „Freizeitgestalter“ (Alt/Lange 2012, S. 123), die 
sich bisweilen einem „differenzierten Förderungsimperativ“ (ebd., S. 108) unterwerfen.

In theoretischer Hinsicht war demnach eines der Ziele der Arbeit, Sportangebote wie den Kinder-
fußball als Element des frühkindlichen Bildungs- und Betreuungsmixes zu entwerfen und damit zu-
gleich den Dualismus aus pädagogisch wirksamen Orten auf der einen und sozialisierenden Orten der 
‚Freizeit‘ auf der anderen Seite zu hinterfragen. Ein weiteres Ziel bestand zudem darin, das Verhältnis 
zwischen privaten und öffentlichen Erziehungssphären zu relationieren und Kindheit als etwas zu be-
schreiben, das transorganisational hervorgebracht wird (vgl. Eßer/Schröer 2019). Diesen Zielsetzungen 
sollte auch methodologisch Rechnung getragen werden, indem eine ethnografische ‚Teilnehmersicht‘ 
mit einer diskursanalytischen ‚Draufsicht‘ in ein spannungsreiches Gespräch gebracht wurde. Im Rah-
men der ethnografischen Untersuchung wurde ein ‚Bambini‘-Fußballteam (vier- bis sechsjährige Kin-
der, die die unterste Altersklasse im organisierten Fußball bilden) über einen Zeitraum von einer Saison 
begleitet. Das entstandene ethnografische Material umfasst hauptsächlich Beobachtungsprotokolle, er-
gänzt durch Fotografien, Dokumente und ethnografische Interviews. Der Kinderfußball wird hierbei 
mit Anselm Strauss (1993) als eine soziale Welt gefasst: Dieses Konzept beschreibt Phänomene, die ent-
lang spezifischer Kernaktivitäten entstehen – in diesem Fall entlang des Fußballspielens. Die Heuristik 
der sozialen Welten ist dabei empirisch derart offen, dass der Kinderfußball nicht per se als pädagogisch 
beschrieben wird. Vielmehr soll in den empirischen Materialien das Pädagogische als „ein Moment 
von Ordnungen [expliziert werden; Anm. d. Verf.] und zwar so, wie es in diesen Ordnungen als solches 
hervorgebracht wird“ (Bollig/Neumann 2011, S. 200). Hierzu wird, entsprechend des Forschungsstils 
der Situationsanalyse nach Adele Clarke (2012), der Versuch unternommen, Kernaktivitäten, Zeiten, 
Orte sowie menschliche und nicht-menschliche Akteur*innen der sozialen Welt Kinderfußball zu be-
schreiben und miteinander in Beziehung zu setzen, um daran anknüpfend herauszuarbeiten, wie sich 
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das Pädagogische dieser Welt konstituiert und darüber das Verhältnis von privater und öffentlicher Er-
ziehung spezifisch arrangiert.

In methodologischer Hinsicht lauert bei der ethnografischen Kindheitsforschung allerdings eine Ge-
fahr. Diese besteht darin, das zu untersuchende Phänomen mit den beobachteten Akteur*innen und 
ihren Handlungen vor Ort gleichzusetzen und somit einem lokalistischen Verständnis vom Forschungs-
feld anheimzufallen (vgl. Neumann 2013). Deshalb stellte sich im Kontext der Forschungsarbeit die 
Frage, wie sich das Verhältnis des Kinderfußballs zu weiteren sozialen Welten darstellt und wie Kindheit, 
Elternschaft sowie Familie bezogen auf den Fußballsport in einer breiteren Öffentlichkeit diskutiert wer-
den. Denn während des zyklisch-iterativen Forschungsprozesses, bei dem sich Datenerhebung, Kodier-
prozesse und Memo-Schreiben abwechselten (vgl. Flämig 2018 in FalKi Heft 1), wurde mir zunehmend 
bewusst, dass es bestimmte Kernprobleme gibt, die nicht nur die von mir beobachtete, situierte Fußball-
gruppe betrafen. Diese Erkenntnis ergab sich durch die Beobachtung anderer Teams während Turnieren 
sowie durch Suchbewegungen in sozialen Netzwerken und in den Medien. Besonders auffällig waren 
dabei der Umgang mit Wettbewerb sowie das Verhalten von Eltern am Spielfeldrand, welche sich als 
wiederkehrende Kernprobleme offenbarten.

Um sich eingehender mit diesen Aspekten zu beschäftigen, hat Adele Clarke (2012) in der von ihr 
entwickelten Situationsanalyse dem Konzept der sozialen Welt jenes der sozialen Arena zur Seite gestellt. 
Die Heuristik beschreibt „whirlpools of argumentative action“ (Strauss 1993, S. 227), in denen gestritten, 
debattiert, ausgehandelt, manipuliert und um Deutungshoheit gerungen wird. Durch den Fokus auf 
das Konzept der Arena sollen diejenigen symbolischen Elemente offengelegt werden, die eine Situation 
mitkonstituieren. Clarke schlägt also vor, die ethnografische Teilnehmersicht um eine eher diskursana-
lytische Draufsicht zu erweitern. Um Situationen – wie die des Kinderfußballs als Ort öffentlicher Kin-
dererziehung – zu verstehen, sollten nach Clarke beide Perspektiven eingenommen und miteinander in 
Beziehung gesetzt werden (vgl. Clarke 2012). 

Derart wurde in dem vorgestellten Dissertationsprojekt der ethnografischen Beobachtung eines si-
tuierten Fußballteams die Diskursanalyse von deutschsprachigen Print- und Onlineartikeln, die sich 
mit dem Kinder- und Jugendfußball im deutschsprachigen Raum befassen, zur Seite gestellt. Konkret 
handelt es sich um 130 Artikel, die zwischen 2000 und 2018 erschienen sind. Die Herausforderung be-
steht nun darin, die Ebenen der Analyse kulturell-diskursiver Ordnungen (aus der diskursanalytischen 
Draufsicht) und der Analyse sozialer Praxis (aus der ethnografischen Teilnehmersicht) in ein „fruchtba-
res Wechselspiel zu bringen“ (Reckwitz 2017, S. 125). Hierzu sollen die methodischen Schritte der Situa-
tionsanalyse dienen, die sich einerseits stark an der Grounded Theory in der Variante des Anselm Strauss 
orientieren (Kodieren, Memo-Schreiben, ständiges Vergleichen) und zum anderen mit dem Mapping 
von sozialen Welten, sozialen Arenen und von Positionierungen an die Tradition des Kartierens in der 
Chicago School of Sociology anknüpfen (vgl. Clarke/Friese/Washburn 2018). Die ethnografischen und 
die diskursanalytischen Materialien sollen zudem nicht in Übereinstimmung, sondern im Sinne eines 
„analytischen Zick-Zack-Kurses“ (Clarke 2012, S. 100) in ein (Streit-)Gespräch gebracht werden.

Lesehinweise

Im Rahmen des Beitrags finden unter Teil III die Analyse und die Reflexion der verwendeten Heuristi-
ken und angewandten Methoden statt. Um die analytischen sowie reflexiven Aspekte zu verdeutlichen, 
werden in Teil II verschiedene Materialien zur Verfügung gestellt. Dabei handelt es sich um zwei Be-
obachtungsprotokolle und zwei Artikel. Sowohl die Beobachtungsprotokolle als auch die beiden Artikel 
können dazu genutzt werden, Analysen eigenständig in bspw. einer Seminargruppe zu erproben. Zudem 



Grunau, Thomas: Mit der Situationsanalyse ethnografische und 
diskursanalytische Materialien ins Gespräch bringen In: Fallarchiv 
Kindheitspädagogische Forschung. Online-Zeitschrift zu Qualitativen 
Methoden in Forschung und Lehre 8, H. 2
ISSN (Internet) 2626-4773 | DOI: 10.18442/falki-8-2-2
Hildesheim: Universitätsverlag Hildesheim

5

werden in Teil III des Beitrags Abbildungen von u. a. Maps sozialer Welten und Arenen vorgestellt, die 
im Laufe des Forschungsprozesses entstanden sind.
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